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Legitimen Schutz bieten wollte 
die liechtensteinische Regierung 
der Bevölkerung, die entlang 
der Strasse zum Zollamt Tisis-
Schaanwald lebt. Deshalb hat sie 
1999 ein verlängertes Lastwagen-
Nachtfahrverbot eingeführt und 
erreicht, dass die LKW-Fahrzei-
ten trotz seither ausgedehnten 
Zollabfertigungszeiten bis heu-
te gleich geblieben sind. Die In-
dustrie- und Handelskammer 
klagte gegen das Fahrverbot und 
verlor. Der Staatsgerichtshof er-
klärte, das Verbot sei rechtmäs-
sig, denn es diene dem Schutz vor 
Lärm- und Luftbelastung, beuge 

Plessurbrücke: Die Wogen gehen hoch

Mit diesem Projekt ist’s nicht getan

Es bleibt ein grosses Aber

Ein Plan mit Schwachstellen
Alle 40 Sekunden rollt ein Lastwagen daher

Da plant doch die Stadt Chur 
eine Brücke über die Plessur – 
und meint, das gehe ohne Er-
schliessungsplanänderung. Ei-
nigermassen fassungslos haben 
die Umweltverbände Stellung-

einer Verkehrszunahme vor und 
bewahre nur den Status quo, also 
den früher durch zollorganisa-
torische Massnahmen geschaffe-
nen Zustand.

Nun wird erneut versucht, das 
Fahrverbot zu kippen. Denn un-
terhalb der Stadt Feldkirch (A) 
soll ein vierarmiges Tunnelsys-
tem entstehen, mit dem die Last-
wagen direkt von der Autobahn 
bis kurz vor die Grenze geleitet 
werden. Problematisch ist dies, 
weil sich aktuell die Lastwagen 
morgens vor der Grenze regel-
mässig so weit zurück stauen, 
dass der Stau in den Stadttunnel 

nahmen und Einsprachen dazu 
verfasst – und trafen damit den 
Nerv der Anwohnerinnen und 
Anwohner. Innert wenigen Ta-
gen entstand ein unerschrocke-
nes Bündnis gegen die geplante 
Brücke. Mehr als 100 Personen 
aus dem Quartier haben eine Pe-

hineinreichen würde. Das wäre 
unhaltbar.

Entgegengesetzte Interessen
Für Vorarlberg wäre die Auf-
hebung des verlängerten LKW-
Nachtfahrverbots die günstigste 
Lösung. Für Liechtensteins Be-
völkerung wäre es die schlechtes-
te. Ihre Belastung ist bereits jetzt 
sehr hoch: An einem Wochentag 
rollt alle 40 Sekunden ein LKW 
vorbei. Zu 80 Prozent ist es in-
neralpiner Nord-Süd-Transitver-
kehr. Vier von fünf LKWs sind 
40-Tönner. Eine Ausweitung der 
Fahrzeiten um fünf Stunden, in 
Kombination mit der erleichter-
ten Zufahrt durch den Tunnel, 
würde die Route deutlich attrak-
tiver machen. Erheblicher Mehr-
verkehr wäre die Folge.
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Graubünden

Lebensraum statt Parkierfläche
Aufzeigen, wie der öffentliche Raum sich verwandeln könnte, wenn 
man dem Auto Platz wegnimmt und Städte in erster Linie für Men-
schen gestaltet: Das war das Ziel des Park(ing)day, den wir am 16. 
September 2022 im Churer Karlihof feierten. Der VCS spannte dafür 
mit Pro Velo Graubünden, der Stadtklimainitiative Chur, dem Kli-
mastreik Graubünden, der IG für lebendige Wohn- und Stadträume, 
dem Bienagarta und der Buchhandlung Karlihof zusammen. Auf neun 
Parkplätzen gab es statt Blechkisten Blumen und Pflanzen, Kunst-
workshops, Gummitwist, Musik und Lesungen, Gespräche über Tem-
po 30, Klimaschutz und vieles andere mehr.
Joni Mitchell hat es im Lied «Big Yellow Taxi» von 1970 treffend be-
schrieben: «They paved paradise», man hat uns das Paradies zube-
toniert. Wir setzen uns dafür ein, dass Parkplätze zu kleinen Oasen 
im städtischen Raum werden: Spannende, grüne Begegnungsorte im 
Quartier, Möglichkeitsräume für alle Generationen und kreative Ide-
en, für partizipatives Wohnen, Leben und Arbeiten.

Fürstentum Liechtenstein

Dabei liegen die besseren 
Lösungen auf der Hand. Man 
könnte in Feldkirch das gleiche 
Fahrverbot wie in Liechtenstein 
einführen. LKWs könnten ent-
lang der Autobahnen ausserhalb 
der Stadt parken und von dort 
staufrei zum Zollamt geleitet 
werden. Mit einem Binnenzoll-
amt ausserhalb der Stadt liessen 
sie sich auf mehrere Zollämter 
verteilen.

Die Bevölkerung verdient in 
Feldkirch wie in Liechtenstein 
gebührenden Schutz vor den Im-
missionen des LKW-Transitver-
kehrs. Bessere, menschengerech-
te Lösungen kommen nur, wenn 
unsere Regierung auch diesmal 
klar Nein sagt.

Andrea Matt,  

Gemeinderätin Mauren-Schaanwald

tition unterschrieben und stellen 
die offenen Fragen in den Raum.

Am 5. Oktober dann lud der 
VCS Graubünden zum Dialog ins 
Restaurant-Café Giacometti ein: 
Lärm, Staub, Durchgangsverkehr 
und Tempo 30 standen zur De-
batte – und tun es weiterhin. Mit 

dem jüngst überarbeiteten Stadt-
entwicklungskonzept hat Chur 
der Bevölkerung Partizipation 
und Mitsprache versprochen. Wir 
wollen nun wissen, ob das mehr 
als nur leere Worte sind. Wir wol-
len unsere Welt mitgestalten.

Yvonne Michel Conrad

Liechtenstein muss dem Druck aus Österreich, das LKW-
Nachtfahrverbot aufzuheben, widerstehen. Vorarlberg soll 
und kann die Zollabfertigung anders organisieren.

Am 27. November stimmt das Nidwaldner Volk über die Ent-
lastungsstrasse Stans West ab. Den hohen Baukosten steht  
eine schlechte Entlastungswirkung gegenüber.
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Ob-/Nidwalden

Kurznachrichten
Verkehrsgarten beim Schulhaus Tellenmatt/Spritzenhaus in Stans. Seit einiger 
Zeit bemüht sich Pro Velo Unterwalden zusammen mit Gemeinde und Schule 
um die Planung und Realisierung eines Verkehrsgartens. Nun zeichnet sich 
eine optimale Lösung ab, die uns die Organisation der beliebten regionalen 
Velofahrkurse sehr erleichtern wird. Wasserfeste Kreide und Kreidespray ade!

Sicherer zum Gemeindehaus-Provisorium. In Sarnen befindet sich die 
Gemeindeverwaltung nun im provisorischen Gebäude der OKB. Auch ein Kin-
dergarten ist dort neu eingezogen. Dank unserer Einwendung – gemeinsam 
mit Pro Velo – konnten kurz vor Inbetriebnahme die Veloparkierung und die 
Sicherheit vor allem für den Fussverkehr verbessert werden.

Umsetzung der 4V-Strategie auf kommunaler Ebene. In Nidwalden sind alle 
Gemeinden daran, ihre Nutzungsplanung zu revidieren. Der VCS hat sich da-
bei verschiedentlich in Form von Mitwirkungen oder Einwendungen zu Wort 
gemeldet, denn die entsprechenden Bestimmungen spielen eine bedeutende 
Rolle, wenn es darum geht, Verkehr zu vermeiden, zu verlagern, verträglich 
zu gestalten oder zu vernetzen. Diese 4VStrategie, Basis der Agglomerations-
programme und des kantonalen Gesamtverkehrskonzepts, gilt es auf lokaler 
Ebene auch reglementarisch konsequent umzusetzen.

Dass die Stanser Bevölkerung und 
die Lokalpolitik sich ein Dorf mit 
mehr Platz für Fussgängerinnen 
und Velofahrer wünschen, ist so 
bekannt wie berechtigt. Die Sied-
lungsverträglichkeit von Inner-
ortsstrassen ist ja landauf, landab 
zunehmend ein grosses Thema. 
Um die für Stans beste Lösung zu 
finden, hätte es einer Varianten-
studie bedurft – was nun vorliegt, 

Die Genossenkorporation Bu-
ochs hat vor, im Gebiet Faden-
brücke/Flugplatz einen attrak-
tiven, nachhaltigen Arbeitspark 
mit Vorbildcharakter zu realisie-
ren – verbunden mit Mobilitäts-
management und einer neuen 
Verbindung dank Fussgänger-
brücke über die Engelberger Aa. 
Um einige Schwachstellen, die 

ist kein gutes Projekt. Vor allen 
Dingen fehlen flankierende Mass-
nahmen, um den historischen 
Dorfkern nachhaltig vom Durch-
gangsverkehr zu befreien.

Bleibt innerorts alles beim Al-
ten, wird die Umfahrungsstrasse 
Stans West nichts bringen ausser 
Mehrverkehr. Deswegen erwartet 
der VCS verbindliche Zusagen sei-
tens des Kantons, und zwar noch 

wir im Bebauungsplan ausge-
macht hatten, zu beheben, ver-
fasste der VCS eine Einwendung 
und leistete auch einen sehr be-
trächtlichen Beratungsaufwand.

Denn leider wird der kanto-
nale Entwicklungsschwerpunkt 
Arbeit «Erlenpark» für den Velo-
verkehr nicht attraktiv sein. Die 
geplante Breite der vorgesehenen 

Freiburg
Der VCS Freiburg hat mit der 
kantonalen Anstalt für akti-
ve Bodenpolitik eine Konven-
tion abgeschlossen und seine 
Einsprache gegen das AgriCo-
Projekt in St-Aubin zurück-
gezogen. Wir anerkennen die 
Bemühungen, die negativen Um-
weltfolgen einzudämmen, indem 
die Parkplatzzahl reduziert und 
die Machbarkeit von Gütertrans-
port auf der Schiene ernsthaft ge-
prüft wird. Doch so vernünftig 
der Rückzug unter den gegebe-
nen Umständen auch ist: Gemes-
sen an dem, was Klimaerhitzung 

und Biodiversitätsverlust erfor-
dern würden, ist das Erreichte 
höchst unbefriedigend.

Wirtschaftsförderung auf ei-
nem Gelände, das schlecht mit 
dem ÖV erschlossen und nur 
sehr bedingt für den Bahngüter-
transport erschliessbar ist, dürfte 
es eigentlich längst nicht mehr 
geben. Wir hoffen, dass dieses 
Kapitel nun abgeschlossen ist, 
und bitten den Kanton inständig, 
von der Entwicklung des Stand-
orts Pré-aux-Moines in Marly 
Abstand zu nehmen.  

Ohne flankierende Massnahmen im Dorfkern bringt die Umfahrung 
Stans West so gut wie gar keine Entlastung.

vor dem Abstimmungstermin. 
Denn ob mit oder ohne Umfah-
rungsstrasse: Massnahmen im 
Dorf und eine gute verkehrsplane-
rische Zusammenarbeit zwischen 
Kanton und Gemeinde, auf politi-
scher wie auf Verwaltungsebene, 

sind unabdingbare Voraussetzun-
gen dafür, dass im Stanser Dorf-
kern wieder die Lebensqualität 
einkehrt, die er verdient.

Daniel Daucourt


